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Eine Geschichte zur Jahreslosung 2019: Suche Frieden und jage ihm nach – Psalm 34,15  Von Cornelius Schneider  Da saß es still und leise. In einer kleinen Ecke. Eigentlich war es hier  dunkel doch es selbst verbreitete Licht. Es hat sich hierher verkrochen, weil es einen Schutzraum suchte. Zu viele wollten ihm an den Kragen. Nun saß es hier in der Ecke. Abgehetzt. Unruhig. Gejagt.  Das kleine Frieden.  Gejagt von den Großen und Lauten. Mal wieder grölten sie und stritten  miteinander. Die aggressive Wut mit der hinterhältigen Lüge. Die unbändige  Habgier mit dem lieblosen Neid. Das schuldige Nachtragen mit dem  trotzigen Stolz. Immer wieder ging es um dieselben Themen: Wer ist  größer? Wer hat den meisten Einfluss? Wer kann am besten für das Wohl des einzelnen Menschen sorgen?  All dies wurde für das kleine Frieden zu viel. Es verschwand und versteckte sich. Es fühlte sich von ihnen gejagt. Irgendwo auf der Flucht sah es die Zuversicht davonhoppeln. Es kam an der Hoffnung vorbei. Sie lag reglos am Boden.  Hier in der dunklen Ecke fühlte sich das Frieden sicher. Hier wollte es  bleiben. Bloß nicht mehr zu den anderen. Hier war es weit weg von dem  Geschrei. Hier hatte es Ruhe. Vor den anderen und auch vor den  Menschen. Hier konnte es sein Friedenslicht in Ruhe flackern lassen, ohne dass es jemand auspusten würde. Hier konnte es in den weichen Boden ein kleines Peace-Zeichen malen. Und auch die weiße Taube entspannte sich.  Warum jagte man das Frieden? Es war doch so klein … so zerbrechlich … so unbedeutend …?? Nein, bei diesem Gedanken musste es selbst etwas schmunzeln. Es war zwar klein und zerbrechlich. Das bestimmt. Aber unbe-deutend? Das war es auf keinen Fall! Ganz im Gegenteil: Im Grunde  schätzen es alle. Im Kleinen, wie im Großen. Eigentlich wollten es alle  haben. Und vielleicht war genau das das Problem. Alle wollten das kleine Frieden haben. Es besitzen. Es für die eigenen Zwecke ge- und eventuell sogar missbrauchen. Und das nervte das Frieden sehr. Wenn zwei  
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verschiedene Seiten das kleine Frieden für die persönlichen Interessen beanspruchten, fühlte es sich zerrissen. Es hielt nicht mehr. Es wurde  gejagt, weggedrängt und zog sich zurück. Ein kleines Frieden auf der Flucht.  Manche sagten sogar, sie würden es irgendwo hinbringen. Sie sagten, „wir bringen euch Frieden.“ Dabei hatten sie das Frieden nicht im Gepäck,  sondern politische, wirtschaftliche oder militärische Interessen. Das kleine Frieden hatten sie dabei vertrieben.  Andere hatten das Frieden vergessen. Vermutlich war es schon zu lange bei ihnen. Man sprach von 73 Jahren gemeinsam mit dem Frieden. Doch über die Jahre wurde es als selbstverständlich wahrgenommen und nicht mehr mit Leben gefüllt. Es fühlte sich bei ihnen innen hohl. Nicht mehr als eine Hülle.  Dabei wollte es doch einfach groß sein. Sich mit der Hoffnung freuen und mit der Versöhnung Feste feiern. Das war doch eigentlich das Ziel des Friedens. Bei ihnen sein. Leben. Frei sein. Es wollte nicht gejagt, erlegt  oder benutzt werden. Es wollte nicht in Vergessenheit geraten oder  einfach nur hingenommen werden. Es wollte wertgeschätzt werden.  Liebevoll umsorgt.  So saß das Frieden in der Ecke. Es begann sich umzugucken und war überrascht: Da waren ja noch andere. Die Liebe und die Leidenschaft. Das Vertrauen und das Staunen. Die Vergebung und auch die Würde. Sie alle waren da. Selbst die Hoffnung kam gestützt von dem Mut und der Kraft langsam auf das Frieden zu.  Da wollte das Frieden wieder raus aus der Ecke. Hin zu den anderen. „Wir sind mehr“ sagte es sich. Mehr als die Lauten und Großen. Wir haben mehr zu sagen. Mehr zu geben. „Das wird mein Jahr“, sagte sich das Frieden und ging los. 
An(ge)dacht 
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Bericht Frauenfreizeit Es war immer ein Erlebnis für mich, bei einer Frauenfreizeit dabei zu sein. Aber dieses Mal war es für mich etwas ganz Besonderes: Nach so vielen Jahren (krankheitsbedingt) wieder das erste Mal dabei sein zu können, machte mich sehr glücklich. Obwohl ich dieses Mal sehr aufgeregt war. Schaffe ich das alles – kräftemäßig? Kenne ich überhaupt noch jemand? Wie wird es sein? Doch meine Ängste und Zweifel waren unbegründet. Ich sah viele „alte“ Freudinnen wieder und gewann „neue“ dazu.  Welch eine Freude! Ja, es war eigentlich wie immer: Wir hatten viel Spaß zusammen, alle waren sehr hilfsbereit und freundlich, Jede hat die andere unterstützt wo sie konnte, Gott hat viel Segen über uns ausgeschüttet. Danke!  Meine Freude war groß: Ja, ich schaffte es, konnte sogar bei allen Vorträ-gen dabei sein und lernte wieder viel dazu. Unser Wochenendthema war: „Wenn Glaube auf den Alltag trifft“. Unsere Referentin, Daniela Knauz, ist aber auch etwas ganz Besonderes. Eine ihrer vielen Gaben ist, Bibelwis-sen so zu erklären, dass wir es verstehen und im Alltag umsetzen können.  Ein paar Gedanken und Stichpunkte aus meinen Notizen:  Spiritualität im Alltag leben (Matthäus 22,35-39) Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen… Doch wie kommen wir dahin? Gott mit Allem zu lieben - was hindert uns daran? Ist es immer nur Zeitmangel, oder auch mal Angst, vielleicht einfach mal Müdigkeit oder Gleichgültigkeit? Wie sieht es aus mit Ablenkung, Misstrau-en, Neid, Lieblosigkeit, Enttäuschung? Wo hängt tatsächlich dein Herz? Was helfen kann ist eine ehrliche Analy-se: Worüber denkst du am meisten nach? Was beschäftigt dich beson-ders? Wo deine Gedanken sind folgt auch dein Herz. Wie sollen wir dann Gott von ganzem Herzen lieben, wenn unser Herz ganz wo anders ist? Jede Person, jede Gemeinde hat ihre eigene Spiritualität. Man darf Spiritu-alität nur nicht mit Gesetzlichkeit verwechseln. Was ist dein persönlicher Zugang? Wo begegnest du Gott am meisten? Nur am Sonntag im Gottesdienst oder vielleicht auch bei einem Waldspar-ziergang, in deiner Leseecke zuhause, während du Musik hörst, oder... Was tut deiner Seele gut? Jeder braucht einen Ruhepol, wo die Seele  ausruht und Gedanken erneuert werden, damit man sich wieder auf Gott konzentrieren kann Schaffe deine persönliche Ruheoase, ganz individuell. 
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Bericht Frauenfreizeit Störfaktor Vergleichen: Wie Vergleichen den Glauben verändert und Wege aus der Falle des Vergleichens Manchmal sind wir wahre Meister im Vergleichen – oder? Wir vergleichen uns in Beziehungen, materiell, geistig, körperlich, sportlich, usw. Aber ver-gleichen muss nicht immer negativ sein. Es kann auch zur Klärung eigener Ziele beitragen, Grenzen zu setzen, gesunde, positive Vergleiche. Aber bei dem Störfaktor Neid geht es immer darum, das Negative zu se-hen. Neid verengt unsere Sichtweise, Neid schafft Leid. Gott kann manch-mal nicht zu uns sprechen, weil wir mit Neid so beschäftigt sind. Das kann auch mit Minderwertigkeit zu tun haben. Es ist wichtig, dass wir unseren Selbstwert entdecken: Was sagt Gott zu dir? Was hast du bekom-men? In 1. Korinther 12,5 heißt es: „Und so unterschiedlich auch die Auf-gaben in der Gemeinde sind, so ist es doch derselbe Herr, der uns dazu befähigt.“ Jeder hat mindestens eine Gabe bekommen und alle sind wich-tig. Aber wir wollen meistens, das was der andere hat. Erlaubst du Gott an dir zu arbeiten? Was ist heute dran? Wo willst du hin? Mit Gott neue Ziele setzen, eine gewisse Sensibilität dafür entwickeln. Vielleicht musst du dein Verhalten dafür ändern, barmherziger werden, Sorgen loslassen. Wenn sich die Umstände ändern würden – dann wäre ich ja liebevoller… Nein, es sind nicht die Umstände, sondern es hat ganz viel mit Eigenver-antwortung zu tun. Setze deine Gedanken unter die Herrschaft Gottes.  Enttäuschungen im Alltag und von der Kunst nicht bitter zu werden Letztendlich ist eine Enttäuschung etwas Positives: Es wird ent-täuscht. Die Täuschung hat ein Ende, sie ist gut und führt uns die Realität vor  Augen. Christsein bedeutet nicht, dass du ausgeschlossen wirst von Leid und Sor-gen. Nur: Wie gehst du damit um? Die Unzufriedenheit kann sich schnell steigern in Verbitterung. Bitterkeit ist kein angeborener Teil einer Person, es hat eine Ursache, es schwächt den Selbstwert. Da wo Bitterkeit im Her-zen ist, ist keine Gnade und Barmherzigkeit mehr. Die Kunst nicht bitter zu werden, ist die Bereitschaft zu vergeben. Vergebung heißt, dass du nicht mehr richten musst. Wo wir vergeben, hat es immer mit Gnade zu tun. Enttäuschungen gehören zum Leben dazu, wahrscheinlich bis zum Ende. Bleib realistisch! Was hast du für ein Ziel? Es gibt täglich genug Situatio-nen, wo du die Möglichkeit hast enttäuscht zu sein oder dich zu ärgern, aber du bist dazu nicht verpflichtet – deine Entscheidung! 
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Bericht Frauenfreizeit Komm zu Gott! Lass die Vergangenheit los. Du kannst die Vergangenheit nicht rückwärts leben – Lebe in der Gegenwart im Hier und Jetzt. Worauf ist dein Herz gerichtet? Auf Dankbarkeit, auf das Gute und Wichti-ge? Fixiere deine Augen auf Jesus und vertraue Ihm (Hebräer 12,1-3).  Jesus hat genug Gnade für uns alle.  Glauben im Alltag – Mutig Glauben leben und von Jesus weitersagen Was hindert dich daran deinen Glauben mutig zu leben? Halte dein Herz rein (Psalm 73), du brauchst Jesus! Es lohnt sich an  Jesus zu glauben, Er möchte dich heil machen und dir ein Zuhause geben. Es wartet eine Ewigkeit der Herrlichkeit auf dich, darauf darfst du dich schon heute freuen. Auch wenn wir noch in dieser Welt leben, mit Ärger, Schmerzen und Enttäuschungen. Jesus hat unsere Schuld bereits bezahlt. Was hast du für einen Ballast auf deiner Seele, dass du nicht mutig mit  Jesus leben kannst. Lege alles ab, auch das Misstrauen und erkenne die Gnade an. Jesus brauchen wir vielmehr als alles andere. Mehr als Gesundheit und Reichtum. Lebe das mutig und vertraue darauf. Jesus nimmt dich an die Hand, geht mit dir deinen Weg. Es ist schon alles vorbereitet. Wir haben einen liebevollen Vater im Himmel. Jesus ist der Anfänger und Vollender des Glaubens. Ja, lasst uns mutig unseren Glauben bezeugen!  Anschließend haben wir noch gemeinsam das Abendmahl gefeiert. Was für ein Wochenende! Ich freue mich schon auf die nächste Frauenfreizeit!  Vielen Dank an alle Beteiligten und Helfer! Aber vor allem danke ich  Jesus, der allein das möglich machte!  Eure Karin Kapfelsperger 
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Geburtstage GeMEINdeLEBEN Veranstaltungen/Termine Passionsandachten in der Karwoche – jeweils um 20 Uhr:  Montag, 15.04.2019 Thema: Gemeinschaft unter dem Kreuz (Johannes 19,26-27)  Dienstag, 16.04.2019 Thema: Jedes Wort ein Widerspruch, (Lukas 23,43)  Mittwoch, 17.04.2019 Thema: Was begreifen wir davon? (Lukas 23,34)  Donnerstag, 18.04.2019 Thema: Ein Schrei zerreißt die Welt (Markus 15,34)  Mit Hans Hornisch 
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Veranstaltungen/Termine 

8. Ökumenischer Radler-Gottesdienst Samstag, 25. Mai um 16 Uhr St. Magdalena, Kirchstr. 4  Abfahrtstermine und Orte (Fahrrad-Sternfahrt): 14 Uhr Mammendorf S-Bahn ► 14:30 Uhr Malching S-Bahn Südseite ►  14:50 Uhr Maisach S-Bahn Nordseite – Tourenleiter: Maria & Adi 14:15 Uhr Germering S-Bahn ► 14:45 Uhr Puchheim S-Bahn ►  15:10 Uhr Eichenau S-Bahn – Tourenleiter: Hans-Günther  Veranstalter: Christenrat FFB/Emmering 
Lange Nacht der Kirchen  Freitag, 12. April 2019 um 19 Uhr  Beginn am Geschwister-Scholl-Platz, FFB  „Suchet der Stadt Bestes und betet für sie“  Dieses Motto gaben wir uns selbst schon einmal und fragten damals, was wir als FeG Fürstenfeld-bruck für unsere Stadt tun können.  Und eines können wir immer: Für sie beten. Noch besser: Wir können mit vielen Geschwistern aus den unterschiedlichen Gemeinden und Kirchen in Fürstenfeldbruck gemeinsam beten. Wie schon in den letzten Jahren, wird es auch dieses Jahr  einen Gebetsspaziergang mit verschiedenen Sta-tionen durch Fürstenfeldbruck geben. Dieses Jahr bildet der Fürstenfeldbrucks Westen den Themenschwerpunkt.  Hinzukommen und weggehen jederzeit möglich!  Veranstalter: Pfarrgemeinde St. Bernhard in Zusammenarbeit mit den Kir-chengemeinden Gnadenkirche und Erlöserkirche, der Freien ev. Gemein-de, der Neuapostolischen Kirche, der Pfarrgemeinde St. Magdalena und dem Christenrat FFB/Emmering. Bildquelle: Christenrat 
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Adonia Teenstour 2019  Das Licht geht aus und die Live-Band legt los. Im selben Augenblick laufen 70 Teens durch den Mittelgang des Konzertsaals,  angetrieben vom Applaus des Publikums. Die kommenden 90 Minuten fliegen nur so dahin. Abwechslungsreiche Songs, humorvolle Überraschungsmomente und eine alte bibli-sche Story, die aktueller denn je rüberkommt. Das scheint das Rezept der Teens-Chöre zu sein. Die jungen Mitwirkenden begeistern durch ihre Frische, aber auch durch ihr  unglaubliches Talent. 40 Adonia-Projektchöre bringen das Musical auf 160 Bühnen in ganz Deutschland.  … und einmal ganz in deiner Nähe!  Sei dabei am Ostersamstag, 20. April 2019, 18.30 Uhr Im Stadtsaal Veranstaltungsforum Fürstenfeld  Veranstalter: Kirchen der Allianz im Landkreis Fürstenfeldbruck  Eintritt frei – freiwillige Spende  Musical ISAAK – Die Story  Drei Tage soll die Reise dauern. Für den kleinen Isaak ist es ein Abenteuer. Für sei-nen Vater Abraham ist es die schwerste Prüfung seines Lebens. Denn nur er weiß, dass seinem Sohn in Morija der Tod droht… Unterwegs lernt Isaak die  Geschichte seiner Familie kennen. Er  erfährt, warum er ein absolutes Wunsch-kind ist und staunt über den unsichtbaren, rätselhaften Gott Abrahams.  www.adonia.de 
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Miteinander-Tag Feiern – ermutigen – Gestalten  Impulse und Workshops für alle Mitarbeiter unserer FeGs und (fast) alle Bereiche der Gemeindearbeit  Samstag, 25. Mai 2019, 10:00–16:30 Uhr  Location: Barbarasaal Augsburg, Am Katzenstadel 18, 86152 Augsburg  Workshops: Als Zeuge von Jesus leben und reden – wie macht man das? Datenschutz in unseren Gemeinden Der Weg zur souveränen Gottesdienstmoderation Einladender Glaube – einladende Gemeinde Finanzen / Kassierer Für die Seel(e)-sorge(n) in der Gemeinde Gemeindealltag managen mit ChurchTools Grundlage des Arbeitschutzes in einer FeG Hauskreise / Kleingruppen Klavierworkshop – Grundlagen der Liedbegleitung im Gottesdienst Predigen lernen Singles in der Gemeinde Sterbebegleitung – auf den letzten Metern Leben nicht alleine bleiben Unsere Gottesdienstformen auf dem Prüfstand Voll in der Pubertät & voll im Glauben – Mit Teenies im Biblischen Unter-richt/Glaubenskursen gemeinsam unterwegs sein Wie gewinnen wir neue Mitarbeiter – und wie nicht? – Auf dem Weg zu ei-ner neuen Mitarbeiterkultur  Kosten: Keine für dich! Du bist eingeladen vom Bayerisch-Schwaben- und Ober-und Niederbayern-Kreis. Ein Dankeschön für dein Engagement in unseren Gemeinden!  Anmeldeschluss: 14. Mai 2019  miteinandertag.feg.de 
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Veranstaltungen/Termine Gebetswerkstatt Lobpreis   Anbetung   Fürbitte   Bitte   Hören Schweigen   Gottes Wege erkennen   Dank Alte und neue Formen des Gebets kennen lernen Nächste Termine: 14. April, 12. Mai – 19 Uhr Ansprechpartner: Klaus Gundelbacher, Tel. 08141 42244 Gebet für die Gemeinde:  Montags (mit Ausnahme vom Montag nach der Gebetsinitiative) um 20 Uhr, im Gemeindezentrum Ansprechpartner: Elfi Zimmermann, Tel. 08141 4508  FreitagMorgenGebetskreis:  Freitags um 9 Uhr, im Gemeindezentrum (Hauptanliegen: Ehen und Familien) Ansprechpartner: Marion Noller, Tel. 08141 26404  Wer dazu kommen möchte, ist jederzeit willkommen! Jungschar: Für Kinder von der 2. bis 6. Klasse  Freitag, 17-19 Uhr: 3. + 17. + 31. Mai  Ansprechpartner: Florian Schneider, Tel. 08141 353932  Teens-Kreis: Für alle Teens von ca. 12 bis 15 Jahren  Freitag, 19-21:30 Uhr (wöchentlich, jedoch nicht in den Schulferien)  Ansprechpartner: Christian & Melina Wachs  Tel. 08141 6256803, wachs@gmx.de 



 
 

13 Männer-Kegeln  Montag, 19-22 Uhr im Bürgerhaus Emmering 1. + 15. + 29. April 13. + 27. Mai  Ansprechpartner: Albrecht Noller, Tel. 08141 26404 Café Regenbogen – für alle, die sich Farbe ins Leben wünschen  Jeden 2. Mittwoch im Monat um 15 Uhr  Mittwoch, 10. April „Mein Herz bei Gott ausschütten“ – Ulrike Eissele, FFB  Mittwoch, 8. Mai „Demenz: ein Schicksal?“ – Klaus Gundelbacher, FFB  Bitte anmelden bei: Jutta Abt, Tel. 08142 9638  Ansprechpartner: Marion Noller, Tel. 08141 26404 Kleines Frauenfrühstück  Mittwoch, 29. Mai um 9 Uhr  Bitte anmelden bei: Jutta Abt, Tel. 08142 9638  Julia Menz, Tel. 08141 5294088 
Veranstaltungen/Termine 

Eltern-Kind-Kreis  Kinder im Alter von 0 bis 3 Jahren und ihre Eltern sind herzlich eingeladen!  Montags, 9-11 Uhr (findet in den Schulferien nicht statt)  Ansprechpartner: Sandra Sigmund, Tel. 08141 8906893  Elfi Zimmermann, Tel. 08141 4508 



 
 

Diakone + Bereiche: Albrecht Noller Praktische Dienste Irmgard Reichert  Finanzen Dominik Sigmund Öffentlichkeitsarbeit 
GeMEINdeLEBEN 
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Der Pastor und die Ältesten (Leiter der Gemeinde) sind nach dem Neuen Testament verantwortlich für die geistliche Führung der Gemeinde, für Lehre, Wortverkündigung und Seelsorge. Gerne können Sie sich mit Ihren Anliegen und Fragen an den Pastor oder an die Ältesten wenden. Florian Hradetzky fhradetzky@feg-ffb.de Helmut Wurm hwurm@feg-ffb.de Andrea Schauperl aschauperl@feg-ffb.de N.N. pastor@feg-ffb.de freepik.com 
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Hauskreis Eymann FFB-West Montag, 9:30 Uhr Leitung: Christa Hornisch Tel. 08208 9576120  Hauskreis Gundelbacher Gemeindezentrum Dienstag, 10:00 Uhr Tel. 08141 42244  Hauskreis Noller Gemeindezentrum Dienstag, 19:45 Uhr Tel. 08141 26404 Hauskreis Hesmert FFB-West Donnerstag, 20:00 Uhr Tel. 08141 358442  Hauskreis ErLebt Standort wechselnd Donnerstag, 20:00 Uhr julia.menz@gmx.net  Hauskreis Schauperl FFB-West/Puch 14-tägig, Donnerstag, 20:00 Uhr  Tel. 08141 530029 (Mirjam Vidi)  Spanischsprachiger Hauskreis Gemeindezentrum Letzter Freitag im Monat, 19:00 Uhr Tel. 0170 2230481 (Juan Paulus) 
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Lebenswert und geliebt  Kann ich vertrauen, wenn meine Erwartungen enttäuscht wurden,  Übereinstimmung nicht da ist, Vorwürfe mich treffen  und sich mit schmerzlichen Erinnerungen mischen,  und ich mich alleingelassen fühle,... und... und...  Ja, ich will annehmen, was mir Schwierigkeiten macht,  und lernen, dass alle Enttäuschungen und Schmerzen noch  lange kein Grund zu Verbitterung und Hoffnungslosigkeit sind.  Vielleicht sind sie sogar die Edelsteine meines Lebens.  Ich will offen bleiben und immer neu vertrauen,  will mich nicht zurückziehen, sondern mich stellen.  Nur dann erkenne ich wirklich.  Wenn ich mich ins Schmollen zurückziehe, verstricke ich mich  in unrealistische und einseitige Übersteigerung des Negativen.  Ich will die Liebe sehen, die da ist,  und nicht unnütz verlorene Wunschbilder suchen.  Defizite werden nicht ausgeglichen, wenn man darauf starrt!  Liebe heißt nicht, dass völlige Übereinstimmung da sein müsse.  Nähe und Distanz will geübt sein.  Eigene Meinung und dennoch vertrauen.  Ich will den Wunsch nach völliger Übereinstimmung loslassen  und will akzeptieren, dass wir Menschen (!) sind  mit verschiedenem Blick, verschiedener Geschichte.  Und doch will ich Liebe glauben.  Liebe kann nicht nur Trost und Verständnis beinhalten,  sondern muss auch Kritik und Ermahnung üben,  sonst wäre sie nicht biblisch.  Wo Trost und Ermahnung zusammenkommen zu meinem Wohl, da bin ich wirklich geliebt!  Eine Liebe, die nur streichelt, ist nicht Liebe.  Liebe muss auch die Wahrheit ansprechen  und das Notwendige tun, auch wenn es wehtut.  DANKE für solche Liebe. Karin Wolf 


